
650 JAHRE
BLAUE GANS
VOM ÄLTESTEN GASTHAUS 
DER GETRE IDEGASSE ZUM
ERSTEN ARTHOTEL SALZBURGS



DIE ANFÄNGE

IN DER RÖMERZEIT WAR DAS GELÄNDE ZWISCHEN
MÖNCHSBERG UND SALZACH BEREITS BESIEDELT.
ZAHLREICHE GRABUNGSFUNDE BEWEISEN, DASS ES SICH
UM EIN GROSSZÜGIGES HANDWERKERVIERTEL GEHAN-
DELT HABEN MUSS.

931
ERSTMALIGE URKUNDLICHE ERWÄHNUNG ALS »FRON-
GARTEN« ODER »FRAUENGARTEN«. DER NAME LEITET SICH
VON DER KIRCHE »ZU UNSERER LIEBEN FRAU« HER (SPÄTER
FRANZISKANERKIRCHE).

958–91
IN FRIEDRICH I., GRAF VON CHIEMGAU WAR ZUM LETZTEN
MAL DIE WÜRDE DES ST. PETERER ABTES UND JENE DES
ERZBISCHOFS IN EINER PERSON VEREINT.

987
TRENNUNG DES BESITZES DER ABTEI VON DEM DES DOM-
STIFTES.

1104
IST ERSTMALS VON SIEDLERN AM FRAUENGARTEN DIE
REDE, 1147 VON SOLCHEN IN DER GETREIDEGASSE.

1110
DER FRAUENGARTEN WURDE AN ST. PETER ÜBERLASSEN.
DESHALB WAREN AUCH DIE HÄUSER IN DER TRAGASSE
UNTER DEM TITEL BURGRECHT ABGABENPFLICHTIG.

DER GEGENSTÄNDLICHE BAU GEHÖRTE ZUM BURGRECHT
ST. PETER. »BURGRECHT« BEDEUTETE, GEGEN EINEN JÄHR-
LICHEN ZINS AN DEN GRUNDHERRN DAS RECHT, HAUS
UND HOF IN DER STADT ZU BESITZEN UND DAVON GE-
BRAUCH ZU MACHEN.

TRADITION
UND 
INNOVATION



1287
DER SOG. »SÜHNEBRIEF« MIT DEM DER ERZBISCHOF DEN
STREIT ZWISCHEN DEN REICHEN UND ARMEN BÜRGERN
GESCHLICHTET HATTE, KANN ALS ÄLTESTES STADTRECHT
ANGESEHEN WERDEN. SALZBURG IST SOMIT DIE ÄLTESTE
STADT IM HEUTIGEN ÖSTERREICH.

UM 1350 GRÜNDUNG DES HAUSES
DURCH DIE AUFNER

1343
RUPRECHT AUFNER SCHEINT ERSTMALS URKUNDLICH AUF,
WAHRSCHEINLICH IST ER DER BAUHERR DES HAUSES NR.
43. ER WAR BÜRGER DER STADT SALZBURG, SOGAR RITTER
UND ALS KAUFMANN BESASS ER AUCH DAS NÖTIGE
KLEINGELD (DIE FAMILIE VERFÜGTE NOCH ÜBER EINE
HANDVOLL HÄUSER IN DER GANZEN STADT). 1381 UND
1383 ERLEDIGTE ER »WEISE UND VEST« AUCH DAS AMT DES
BÜRGERMEISTERS.

1350
UM DAS JAHR 1350 KÖNNTE DAS HAUS SCHON BESTAN-
DEN HABEN. DENN IN EINEM URBAR DES BÜRGERSPITALS
HEISST ES 1360 AN EINER STELLE: »ZANACHST AN MARTIN
DES AUFNERS HAWS«.

SE IN SOHN MART IN D.Ä. BESASS ALS GEWERKE
GRÜNDE UND BERGRECHTE IN GASTEIN UND RAURIS, WO
ER AUCH ALS BERGRICHTER UND WECHSLER IM DIENSTE
DES ERZBISCHOFS STAND. ALS EINER DER ERSTEN EXPOR-
TIERTE ER ARSENIK NACH VENEDIG, IN DESSEN BANKEN ER
SEIN KAPITAL ANLEGTE.

SOHN MARTIN D.J. BEKAM GAR SECHSMAL DIE GESCHÄFTE
DER STADTVERWALTUNG ÜBERTRAGEN, BEGAB VIELE
STIFTUNGEN UND MACHTE ZAHLREICHE SCHENKUNGEN
(V.A. AN DAS SPITAL).

1137
BIS 
1350

1137
KONSTRUKT ION DES ALMKANALS DURCH DEN
MÖNCHSBERG, DER MIT EINEM ARM AUCH DURCH DEN
FRAUENGARTEN IN DIE SALZACH, MIT EINEM ANDEREN
1335 ZUM BÜRGERSPITAL GELEITET WURDE. ER GILT ALS
DER ÄLTESTE NOCH FUNKTIONSFÄHIGE INDUSTRIEBAU
EUROPAS.

1150
ERSTE URKUNDLICHE NENNUNG DER GETREIDE-
GASSE. »TRAGASSE«: SO HIESS DIESE HAUPTVER-
KEHRSADER IN ÄLTESTER ZEIT, BIS IN WOLF DIETRICHS
ZEITEN DIE EINZIGE DURCHZUGSSTRASSE DER STADT,
DIE STRASSE DER BÜRGERMEISTER UND STADTRÄTE,
DER SAUMHÄNDLER UND HANDELSHÄUSER, DER
HOCHFÜRSTLICHEN PFLEGER UND RICHTER, DER
GEWERKEN UND MÜNZER.

FAST ALLE GESCHICHTSTRÄCHTIGEN FAMILIEN HATTEN
HIER IHREN SITZ. HOFMUSIKER WIE FRANZ HEINRICH
BIBER ODER LEOPOLD MOZART WAREN HIER HÖCH-
STENS UNTERMIETER.

WOHLSTAND UND GLANZ EINES KLEINEN FÜRSTENTUMS
SPIEGELTE SIE WIDER. DIE BAUTEN WAREN DER REIHE
NACH IM 14. JAHRHUNDERT ERRICHTET WORDEN. DIE
INHABER MUSSTEN AN DEN EIGENTÜMER ST. PETER DIE
NOVALSTIFT (NOVALIUM = NEUBRUCH) ZAHLEN.

1322
VERNICHTENDE NIEDERLAGE GEGEN DEN BAYERN-
KÖNIG. SALZBURG WAR IM BEGRIFFE, SICH VON BAYERN
ZU LÖSEN UND EIN EIGENES LAND ZU WERDEN.

1342
SPRICHT ERZBISCHOF HEINRICH VON PIRNBRUNN ERST-
MALS VON SEINEM LAND.



ERSTMALS WIRTSHAUS

1516
NIKLAS HUEBER, DER BRÄU, WIRD ALS HAUSHERR VON NR.
43 GEFÜHRT, ZU DEM DANN DER BRUDER »SIGMUND
PREU« KOMMT. DAS STAMMHAUS DER BEIDEN IST DIE
GETREIDEGASSE NR. 26, »HOFSTATT UND PREUSTADL«.

1569
IM VISITATIONSPROTOKOLL SIND UNTER »MATHEUSEN
HUEBERS WIERTHS BEHAUSUNG« VERMERKT: ER SELBST MIT
FRAU, EINEM SOHN UND SIEBEN TÖCHTERN, SOWIE AN
PERSONAL: »AIN PUEB UND AIN DIERN«.

DASS DAS HAUS NR. 43 SPÄTESTENS 1569 GASTHAUS
WAR, STEHT AUSSER FRAGE. ABER VERMUTLICH HABEN
BEREITS DIE HUEBER, DIE DAS HAUS AB 1516 BESESSEN
HABEN, DEN EBENERDIGEN ZUGANG ALS AUSSCHANK
GENÜTZT, VORNEHMLICH WEIL SIE IHR BIER, DAS SIE
EINIGE HÄUSER WEITER IN DER TRAGASSE (NR. 26)
GEBRAUT HABEN, AN DEN MANN BRINGEN WOLLTEN.
ES GIBT ALSO GUTE GRÜNDE FÜR DIE ANNAHME, DASS
MIT DEM EINZUG DER BEIDEN HUEBER IN DAS HAUS NR.
43 ZUMINDEST AUCH BIERFÄSSER IM GEFOLGE WAREN.

FOLGLICH KÖNNEN WIR DEN BEGINN DER GAST-
WIRTSCHAFT IN DIE ERSTE HÄLFTE DES 16. JAHR-
HUNDERTS DATIEREN! DAMIT GEHÖRT DIE »BLAUE
GANS« FRAGLOS ZU DEN ÄLTESTEN NOCH BESTEHEN-
DEN GASTSTÄTTEN DER STADT (MIT »GABLER« UND
»HÖLLE« [JETZT RADISSON], DIE ABER BEIDE EIGENTLICH
BRAUGASTHÖFE WAREN, MIT EINER ETWAS ANDEREN
TRADITION).

1428
BIS 
1569

1428
ERWIRKTE MARTIN AUFNER BEI ABT JÖRG EINEN »VER–
LAUBBRIEF« FÜR EIN TÜRL IN DEN FRAUENGARTEN.

1425
MARTIN AUFNER ÜBERLIESS ZUNÄCHST NUR DIE RENDITE
DEM BÜRGERSPITAL, 1432 ÜBERTRUG ER DAS HAUS ZUR
GÄNZE DER SOZIALEN STIFTUNG. »SICHER NICHT AUS WIRT-
SCHAFTLICHEN GRÜNDEN HABEN DIESE SCHWERREICHEN
PATRIZIER UNSER HAUS ABGESTOSSEN, SONDERN AUS
PURER MILDTÄTIGKEIT.«

BIS INS 18. JAHRHUNDERT GEHÖRTE ES SO GRUNDRECHT-
LICH ZUM SPITAL, DASS ES »ZU ERBRECHT VERLEIHT«, GEGEN
DIE ABGABE VON 10 PFUND PFENNIGEN UND JÄHRLICH
ZWEI HENNEN.

1486
CHRISTIAN HAUSER, EIN FÄRBER, DEM DER NAHE
BÜRGERSPITALARM DES ALMKANALS BETRIEBLICH
ZUGUTE KAM, ZOG IN DAS HAUS NR. 41 .
ANSCHEINEND TAUCHEN BEREITS GEGEN ENDE
DES 15. JAHRHUNDERTS TEILBESITZER AUF: VON
»VERSTUCKUNG« IST DIE REDE (EINE ART STOCK-
WERKSEIGENTUM).

1488
DA DAS BENACHBARTE »TISCHLERHAUS« IN DER
CHRONIK ALS »ÖD UND VERBRUNNEN« BEZEICHNET
WIRD, KÖNNTE EIN BRAND AUCH UNSER HAUS
BETROFFEN HABEN, DAS UM DIE JAHRHUNDERT-
WENDE EBENFALLS ALS »ÖD UND ZERBROCHEN« IN
DEN AUFZEICHNUNGEN ERSCHEINT.



DER NAME 
BLAUE GANS

WARUM BLAUE GANS ? »… IN DEN ALTEN SALZBURGER
CHRONIKEN, DIE VOM BAUERNKRIEG DES JAHRES 1525
ERZÄHLEN, WIRD VON EINEM BÜRGERSMANN BERICH-
TET, DER WÄHREND DER BESCHIESSUNG DER VESTE
KECK ÜBER DEN PLATZ GING, DER HEUTE SIGMUNDS–
PLATZ HEISST. UND JUST VOR DEM »FASAN« VERFING
SICH EINE KANONENKUGEL, DIE VON OBEN KAM, IM
BAUSCHIGEN MANTEL DES BÜRGERS, OHNE IHM WEITEREN
SCHADEN ANZUTUN.

EIN GLÜCKSFALL, DER WERT BEFUNDEN WURDE, VER-
MERKT ZU WERDEN UND DEM WIR AUCH DIE
KENNTNIS VERDANKEN, DASS DIE GANS AUF DEM
SIGMUNDSPLATZ EIGENTLICH EIN FASAN SEI.« …
»JEDOCH DER KÜNSTLER MOCHTE DAS KONTERFEI
DIESES FREMDEN GETIERS NOCH SO LEBENSWAHR
HINGEMALT HABEN, FÜR DEN BAUERN, DER ES
NICHT KANNTE, WAR UND BLIEB ES EINE GANS – EINE
BLAUE GANS.« (ERNST FRISCH IN DER »SALZBURGER
ZEITUNG« 28.II.1944).

DEN WIRTSHAUSSCHILD, EINE AUS BLECH GESCHNIT-
TENE GANS IM BLATTKRANZ, DATIERT DIE »ÖSTERREI-
CHISCHE KUNSTTOPOGRAPHIE« (1914) IN DEN
ANFANG DES 19. JAHRHUNDERTS, DEN SCHMIEDE-
EISERNEN ARM- MIT REICHEM SPIRALGITTER – »UM
DAS JAHR 1600«; ER DÜRFTE ALSO DIE BEWEGTE
GESCHICHTE DIESES GASTHAUSES ZIEMLICH SEIT
ANBEGINN MITGEMACHT HABEN.

1601
ERWARB JOHANN SPRINTZENPERGER DAS GESAMTE
HAUS, IN DEM ER SCHON VORHER GEWOHNT UND DEN
GASTBETRIEB INNEHATTE.

1525
BIS 
1601



BIERZWANG AN, D.H. ALLE WIRTE MUSSTEN DAS »FÜRSTEN-
BIER« ABNEHMEN, NUR DIE BIERSIEDER DURFTEN IHR
EIGENES ERZEUGNIS VERABREICHEN. DAS ERLASSENE
STAATLICHE BIERMONOPOL ZWANG SCHLIESSLICH JEDEN
GASTGEB OHNE EIGENE PRODUKTION – SO AUCH DIE
»BLAUE GANS« – BEIM ERZBISCHÖFLICHEN »KALTENBIER-
HAUS« IM KAI, NACH DESSEN EINSTELLUNG 1704 IN
KALTENHAUSEN, ABNEHMER ZU SEIN. DIE ZWANGSWEISE
ABNAHME VERFÜHRTE DIE HOFBRÄUER ZU NACHLÄSSIGER
QUALITÄT, SODASS IN DER HOFKAMMER BALD DIE
BESCHWERDEN ÜBER DAS »SCHAUDERHAFTE GESÖFF«
VON SÄUERLICHEM GESCHMACK EINGINGEN.

1669
DER FELSSTURZ IN DER GSTÄTTENGASSE AM 16. JULI
FORDERTE 220 OPFER UND ZERSTÖRTE ZWEI KIRCHEN
UND 13 HÄUSER, BIS HEREIN ZUM URSULINENPLATZ.

1693
LIESS ERNST THUN EINE »SOMMERREITSCHULE« ERRICHTEN,
WO AM MÖNCHSBERG IM 17. JAHRHUNDERT FÜR DEN
DOMBAU STEINE ABGEBAUT WORDEN WAREN. FISCHER
VON ERLACH GESTALTETE DIE PFERDESCHWEMME MIT
DEM RÖSSEBÄNDIGER DES SALZBURGER BILDHAUERS
MICHAEL BERNHARD MANDL (1695).

VEREINIGUNG MIT DEM »GÜLDENEN«
NACHBARN

1717
ÜBERNAHM FRANZ MOSZHAMER DIE »BLAUE GANS«. DURCH
SEINE ZWEITE HEIRAT MIT MARIA ELISABETH GSCHWANDT-
NER, DEREN VATER LUDWIG DEN »GOLDENEN HIRSCHEN«
INNEHATTE, GELANGTEN BEIDE GASTHÄUSER IN EINE HAND.
DIE »BLAUE GANS« ÜBERLIESS MOSZHAMER IN DIESEN
JAHREN EINEM »GESCHÄFTSFÜHRER« ODER PÄCHTER.

1602
BIS 
1717

AB DIESER ZEIT STEHT ZWEIFELSFREI AUCH DER HAUSNAME 
FEST, DER ÜBER 400 JAHRE BIS IN DIE GEGENWART
BESTAND HATTE. WAHRSCHEINLICHER IST JEDOCH, DASS
ER SO ALT WIE DAS WIRTSHAUS SELBST IST, ALSO AUCH AN
DIE FÜNF JAHRHUNDERTE. BIS DATO FRÜHESTER BELEG
FÜR DEN HEUTIGEN HAUSNAMEN BLEIBT EIN EINTRAG IM
»MUNICIPAL REGISTER 1434–45«, VON EINER »SCHREIBER-
HAND« UM 1602!

1607
DAS GESCHÄFT IN DER »BLAUEN GANS« KÖNNTE 
FLORIERT HABEN, DENN DER NEUE EIGENTÜMER PACHTETE
VOM SPITAL EIN GEWÖLBE IM MÖNCHSBERG ALS KELLER
UND EIN »TRAIT CÄSTL«.

1607
BAU DES HOFMARSTALLES. WOLF DIETRICH VON
RAITENAU LIESS NICHT NUR ÜBER 50 HÄUSER NIEDERREIS-
SEN, UM DIE GROSSZÜGIGEN PLÄTZE UM DEN DOM ZU
SCHAFFEN, SONDERN AUCH NEUE STRASSENZÜGE
ANLEGEN, NEBEN DEM BISHER ALLEINIGEN DURCHZUG
JUDENGASSE – GETREIDEGASSE.

1614
ERZBISCHOF MARKUS SITTIKUS VON HOHENEMS (1612 –19)
LIESS DIE ERSTE OPER AUF DEUTSCHEM BODEN IN DER
RESIDENZ AUFFÜHREN. ZU BEGINN DES 17. JAHRHUN-
DERTS ERSTE STADTBELEUCHTUNG MIT PECHPFANNEN.
BEIM LÖCHLBOGEN WURDE EINE BRÜCKE GESCHLAGEN.

1628
WEIHTE ERZBISCHOF GRAF PARIS LODRON DEN SOLARI-
DOM MIT GROSSEN FEIERN EIN, NACHDEM ER 1622 DIE
UNIVERSITÄT ERÖFFNET HATTE.

1659/64
FÜRSTERZBISCHOF GUIDOBALD VON THUN ORDNETE DEN



ERZBISCHÖFE, DIE DEN »HOFMUSICUS UND HOCH-
FÜRSTLICHEN TITULAR-PORTIER« MEHR SCHLECHT ALS
RECHT ENTLOHNTEN.

SEIN VERHÄLTNIS ZUR FAMILIE MOZART WAR SEHR ENG:
NICHT WENIGER ALS 18 BRIEFSTELLEN (!) BEZIEHEN SICH
AUF IHN.

1783 
VERSTARB FRANZ DE PAULA DEIBL. SEINE LETZTE RUHE-
STÄTTE FAND ER IM PETERSFRIEDHOF.

DER WEG IN DIE MODERNE

1764–68
ERZBISCHOF SIGISMUND VON SCHRATTENBACH ERBAU-
TE DAS NEUTOR, DIE RIEDENBURG WURDE ERSCHLOSSEN.
VON DER »BLAUEN GANS« AUS GUT ZU SEHEN IST DIE
MULDE ÜBER DEM NEUTOR. SIE ERINNERT AN DEN SEINER-
ZEITIGEN VERSUCH 1676, DEN MÖNCHSBERG ZUR GÄNZE
ZU DURCHSCHNEIDEN.

1800
WAREN HAUSNUMMERN ERSTMALS VOM EINQUARTIER-
UNGSAMT EINGEFÜHRT WORDEN.

1808
AUS DEM »HYPOTHEKENBUCH« IM LANDESARCHIV IST ZU
ENTNEHMEN, DASS DIE »ERBSGERECHTIGKEIT« AM
SPRINTZENPERGERHAUS MIT EINER »RADICIERTEN WIRTHS-
GERECHTSAME« AUSGESTATTET BZW. DEM BÜRGERSPITAL
»MIT GRUNDHERRSCHAFT UNTERWORFEN UND DAFÜR
STIFT- UND DIENSTBAR IST«.

1842
ERRICHTUNG DES MOZART-DENKMALS.

1746
BIS 
1842

1746
TRENNTEN SICH FRANZ UND MARIA ANNA MOSZHAMER
VON DER »BLAUEN GANS«. DEN »HIRSCHEN« FÜHRTE IHR
SOHN FRANZ WEITER. MÖGLICHERWEISE BESTAND AUCH
EINE VERWANDTSCHAFT MIT MARIA ANNA MOSZHAMER,
DIE AUCH ZUM FREUNDESKREIS DER FAMILIE MOZART
GEHÖRTE.

IN DEN BRIEFEN IST MEHRMALS VON IHR DIE REDE, EIN-
MAL ALS »CONTROLLMARIANDL« DIESE BEZEICHNUNG
DÜRFTE VON DER STELLUNG IHRES VATERS BEI HOFE
HERRÜHREN; ER BEGANN 1715 ALS KOCH UND BRACH-
TE ES ZUM »HOFKÜCHEN-CONTROLER«. SPÄTESTENS
SEIT 1775 WAR SIE IM »TANZMEISTERHAUS« LEOPOLD
MOZARTS MITBEWOHNERIN.

FREUNDSCHAFT ZUR FAMILIE MOZART 

1780
BEWOHNTE JOHANN PAUL HUETTERER, ALS HOFVIOLINIST
EIN FREUND MOZARTS, DAS HAUS. BEI WOLFGANG A.
MOZART HEISST ER DER »HUATARA«, DER – SO IM BRIEF 1780
AUS MÜNCHEN – STATT SEINER DIE »THRESEL« KÜSSEN SOLL.

(ANM.: VIELLEICHT GILOWSKY ODER BARISANI, WENN
NICHT DAS TREUE »KUCHLMENSCH«, DAS DEN WOLFERL
ABGÖTTISCH LIEBTE, GEMEINT IST).

1751/52
VON DER KOPFSTEUER IN DEN JAHREN IST IM »DEIBL-
ODER TÄUBL-HAUS« NUR FRANZ DE PAULA DEIBL, DER
HOFMUSIKUS, ERFASST. DEIBL HATTE DEN HAUSANTEIL
»GEGEN DEN HEUWAAGPLATZ« GEERBT (SIGMUNDS-
PLATZ 4), WAS ALLERDINGS DIE MIESE FINANZLAGE
DES MUSIKERS NICHT WIRKLICH ZU SANIEREN VER-
MOCHTE. SEIN »HUNGERGEHALT« VERANTWORTETEN DIE



1850
WURDE DAS HERZOGTUM SALZBURG ZUM SELBSTÄNDIGEN
KRONLAND ERHOBEN UND DIE KOMMUNALE SELBSTVER-
WALTUNG MÖGLICH.

1876
BESUCHTE KAISER FRANZ JOSEPH SALZBURG. NACH DER
WIRTSCHAFTSKRISE IN DEN SIEBZIGERJAHREN ERFUHR DER
FREMDENVERKEHR EINEN NEUERLICHEN AUFSCHWUNG.
NEBEN DEN KULTURELLEN ANGEBOTEN ENTWICKELTE
SICH BESONDERS DAS BADE- UND KURWESEN. DIE »BLAUE
GANS« UNTERHIELT MIT DEM BENACHBARTEN HOTEL
»ZUM GOLDENEN HORN« EINEN TÄGLICHEN OMNIBUS-
BETRIEB ZUR MOORBADEANSTALT »MARIENBAD« IN
LEOPOLDSKRON.

1890
WURDE GANZ IN DER NÄHE DER »BLAUEN GANS« DER
»ELEKTRISCHE AUFZUG« AUF DEN MÖNCHSBERG ERRICH-
TET, DIE DRAHTSEILBAHN AUF DIE FESTUNG FOLGTE ZWEI
JAHRE SPÄTER.

1857
WURDE DAS EIGENTUM AN DER »BLAUEN GANS« DER
WITWE ANNA STIEGENSTEINER, EINVERLEIBT. VON IHR
KAUFTE SIE LUDWIG GRUBER 1860 UM 17.000 GULDEN. ER
LIESS DEN STALL NEBEN DEM HAUSEINGANG ZU EINEM
SCHANKZIMMER UMBAUEN.

1865
ERBTE DIE WITWE MARIA. ZWEI JAHRE SPÄTER GING DAS
GASTHAUS AN DIE »GRAF ARCOSCHE BRÄUHAUS-
VERWALTUNG KALTENHAUSEN«.

1850
BIS 
1865



1920
ERSCHOLL AUF DEM DOMPLATZ ZUM ERSTEN MAL DER
»JEDERMANN«-RUF; »DIE GANZE STADT IST BÜHNE« (M.
REINHARDT) 

1913
HATTE DER 38-JÄHRIGE ALOIS GRASMAYR EINE TOCHTER
DES SCHWERREICHEN WIENER GROSSINDUSTRIELLEN
MAUTNER-MARKHOF GEHEIRATET.

UM IHRE MITGIFT VOR DER DROHENDEN INFLATION ZU
RETTEN, KAUFTE ER DIE BEIDEN HOTELS »BRISTOL« UND
»STEIN« SOWIE DIE GASTHÖFE »STERNBRÄU« UND
»BLAUE GANS« AUF. BEI KRIEGSENDE PRÄSENTIERTEN
SICH SEINE GÄSTEZIMMER VERWANZT UND PRAK-
TISCH OHNE BETTWÄSCHE. FÜR SEINE »NASE« SPRICHT
ABER, DASS ER SCHON SEHR FRÜH ARBEITEN VON
EGON SCHIELE SAMMELTE.

1928
SPERRTE DER LETZTE HUFSCHMIED AM ENDE DER
GETREIDEGASSE ZU. DAS ALTE SALZBURG GING ZU
ENDE: EINE RESIDENZ OHNE HOFSTAAT, DIE BURG
OHNE SOLDATEN, MARSTALL UND SCHWEMMEN
OHNE PFERDE …

1924
ERHIELTEN DIE 38.000 SALZBURGER EINE ELEKTRISCHE
STRASSENBELEUCHTUNG.

1926
WURDE DER FLUGHAFEN IN MAXGLAN AUSGEBAUT.

1926
UMBAU DER EHEMALIGEN HOFSTALLUNGEN IN EINE
FESTSPIELSTÄTTE DURCH CLEMENS HOLZMEISTER. DER
PINZGAUER ANTON FAISTAUER FRESKIERTE DAS FOYER.

1884
BIS 
1926

ALLTAG UND WELTGESCHEHEN

1884
NACHRUF EINIGER »STAMMGÄSTE« IM »SALZBURGER
VOLKSBLATT«: »AM ASCHERMITTWOCH WURDE DER GANS-
WIRTH HERR GEORG GADERMAYER ZUR ERDE BESTATTET.«

GADERMAYER KAM VOR UNGEFÄHR 25 JAHREN NACH
SALZBURG. SEIN VERMÖGEN WAR, WIE ER SELBST SAGTE,
DAMALS EINE LEDERNE HOSE UND EIN PAAR KRÄFTIGE
ARME. NACHDEM ER VERSCHIEDENE TÄTIGKEITEN AUS-
GEÜBT HATTE, ENTSCHLOSS ER SICH, WIRTH ZU WERDEN
UND BRACHTE DAS GÄNZLICH VERWAHRLOSTE GAST-
HAUS »ZUR BLAUEN GANS« AN SICH.

GADERMAYER HATTE IN KURZER ZEIT EIN GESCHÄFT
GESCHAFFEN, WELCHES NICHT LEICHT EIN ANDERER ZU
STANDE GEBRACHT HÄTTE. DIE WIRTHE DOKUMENTIRTEN
DIESES DADURCH, DASS SIE IHN ZUM HÖCHSTBE-
STEUERTEN DER VERZEHRUNGSSTEUER ERHOBEN.

BALD NACH SEINEM GESCHÄFTSANTRITTE WAR IN
SALZBURG DIE LOSUNG DER GASTHAUSBESITZER (SIC!):
»BLAUE GANS«. WARUM? »WEIL ER GUTEN, BILLIGEN WEIN
SCHENKE, SICH MIT BESCHEIDENEN PROZENTEN BEI
SPEISEN UND GETRÄNKEN BEGNÜGTE UND MIT ALLEN
SEINEN GÄSTEN FREUNDLICH VERKEHRTE. GADERMAYER
HAT BEWIESEN, DASS MAN IN SALZBURG ALS WIRTH SICH
GANZ GUT BEFINDEN KANN, WENN MAN SEINE GÄSTE
ACHTET UND DENSELBEN FÜR IHR GELD ETWAS GIBT. EHRE
SEINEM ANDENKEN!«

1914–18
DER ERSTE WELTKRIEG KOSTETE EINER UNZAHL VON
SALZBURGERN DAS LEBEN UND HATTE EINE HUNGER-
KATASTROPHE ZUR FOLGE. IM MIRABELLGARTEN WURDE
KRAUT ANGEBAUT .



WURDEN ARISIERT, IHRE BESITZER VERSCHWANDEN IN DEN
KONZENTRATIONSLAGERN, SOWIE DIE POLITISCH ANDERS-
DENKENDEN. AUF DEM RESIDENZPLATZ WURDEN BÜCHER
VERBRANNT.

»ES IST SELBSTVERSTÄNDLICH, DASS DIE GASTGEWERBE-
TREIBENDEN BEI ÜBERTRAGUNGEN VON REDEN DES
FÜHRERS UND ANDERER FÜHRENDER MÄNNER DES REI-
CHES, IN DER KALTEN JAHRESZEIT IHRE GASTLOKALE AUCH
DEN VOLKSGENOSSEN GERNE ZUR VERFÜGUNG STELLEN,
DIE NICHT IN DER LAGE SIND, ETWAS ZU KONSUMIEREN.«

16. OKTOBER 1944 
DER ERSTE BOMBENANGRIFF TRAF GLEICH DEN DOM UND IN
UNMITTELBARER NÄHE DER »BLAUEN GANS« AUCH DAS
BÜRGERSPITAL UND DIE ALTE MÜNZE IN DER GRIESGASSE, DAS
URSULINENKLOSTER UND DAS MUSEUM WURDEN IN
MITLEIDENSCHAFT GEZOGEN. »ZWISCHEN BLASIUSKIRCHE
UND STERNBRÄU EIN SCHUTT- UND TRÜMMERFELD« (E. MARX).

4. MAI 1945 UM 6 UHR FRÜH
KAPITULATION DURCH OBERST HANS LEPPERDINGER.
PANZER DER 106. KAVALLERIE-GRUPPE DES XV. US-KORPS
ROLLTEN IN DIE STADT. DIE OFFIZIELLE ÜBERGABE AN DIE 
3. INFANTERIE-DIVISION ERFOLGTE IM HOTEL ÖSTERREICH-
ISCHER HOF.

MAI 1945
AUSGEHVERBOT UND BESCHRÄNKTE ÖFFNUNGSZEITEN
FÜR GASTSTÄTTEN BLIEBEN AUFRECHT. EINZELNE VON
IHNEN, WIE DIE »BLAUE GANS«, DURFTEN AM VORMITTAG
EIN EINFACHES ESSEN VERABREICHEN. »DER ZUGANG ZU
DIESEN GASTWIRTSCHAFTEN IST DERART STARK, DASS DIE
WIRTE ZU- UND ABGANG ORGANISIEREN MÜSSEN«
(ZEITZEUGE JOSEF HUMMEL). DIE »BLAUE GANS« SELBST
(WIE AUCH DAS HOTEL »STEIN«) DIENTE ALS TRUPPEN-
UNTERKUNFT FÜR DIE MILITÄRPOLIZEI.

1926
BIS 
1945

1926
HATTE SICH DIE ERSTE NSDAP-ORTSGRUPPE IM NAHEN
GASTHOF »ZUR SONNE« KONSTITUIERT. SPRENGSTOFF-
ATTENTATE AUF DAS ERZBISCHÖFLICHE PALAIS UND AUF
DAS FESTSPIELHAUS FOLGTEN.

1930
FANDEN IN DER »GROSSEN AULA« DIE ERSTEN »SALZ-
BURGER HOCHSCHULWOCHEN« STATT.

1933
DIE WELTWIRTSCHAFTSKRISE (32% ARBEITSLOSE) UND DIE
VON HITLER BEFOHLENE »1000-MARK-SPERRE« TRAFEN DIE
BEHERBERGUNGSBETRIEBE NACHHALTIG.

1935
AM 17. JÄNNER WURDEN »BLAUE GANS« UND DAS
»DÄUBLHAUS« FRANZ UND JULIANA POINTNER JE ZUR
HÄLFTE EINVERLEIBT (ER WAR SEINERZEIT BRAUMEISTER IN
DER STIEGL-BRAUEREI GEWESEN).

1938
DAS LANDESVERKEHRSAMT BRACHTE EIN VERZEICHNIS
ALLER BEHERBERGUNGSBETRIEBE HERAUS. DIE »BLAUE
GANS« VERFÜGTE DEMNACH ÜBER 48 ZIMMER MIT 80
BETTEN. DAS EINZELZIMMER OHNE BAD BELIEF SICH AUF
1,80 BIS 3,30 REICHSMARK (DER »GOLDENE HIRSCH« LAG
MIT 2–4 REICHSMARK ETWAS DARÜBER)

FINIS AUSTRIAE

AM 12. MÄRZ 1938 ÜBERSCHRITTEN DEUTSCHE TRUPPEN
DIE GRENZE. ADOLF HITLERS EINZUG AM 6. APRIL IN
SALZBURG WIRD ALS »TRIUMPHAL« BESCHRIEBEN. »FÜR UNS
KOMMT A NEUCHE ZEIT«, JUBELTE DER HEIMATDICHTER
OTTO PFLANZL. JÜDISCHE GESCHÄFTE UND GANZE HÄUSER



WIEDERAUFBAU

1954
ÜBERGABEN FRANZ UND JULIANA POINTNER DIE »BLAUE
GANS« AN DEN SOHN FRIEDRICH UND DESSEN FRAU
FRIEDA.

AM 5. DEZEMBER 1954 
ERTEILTE DIE MILITÄRBEHÖRDE HERBERT VON KARAJAN WIE-
DER DIE AUFTRITTSERLAUBNIS, DER DANN AB 1964 EINE MASS-
GEBLICHE ROLLE IM FESTSPIELDIREKTORIUM SPIELEN SOLLTE.

1956–60
BAUTE CLEMENS HOLZMEISTER DEN EHEMALIGEN FÜRSTLI-
CHEN MARSTALL ZUM »GROSSEN FESTSPIELHAUS« UM, INDEM
ER EIN ATTIKAGESCHOSS DRAUFSETZTE UND DEN BÜHNEN-
RAUM IN DEN FELSEN VORTREIBEN LIESS. DER GEBÜRTIGE
SALZBURGER HERBERT VON KARAJAN ERÖFFNETE DAS
HAUS MIT DEM »ROSENKAVALIER« VON RICHARD STRAUSS.

1966
ERHIELTEN DAS »MUSEUM CAROLINO AUGUSTEUM« UND
DAS »HAUS DER NATUR« IHRE BISHERIGE HEIMSTÄTTE, IN
UNMITTELBARER NACHBARSCHAFT DER »BLAUEN GANS«.

1974/75
BAU DER ALTSTADTGARAGE. IN DER REKORDZEIT VON
NUR 18 MONATEN ENTSTANDEN 1.500 PARKPLÄTZE IM
MÖNCHSBERG.

1968
NACH DEM TOD VON FRIEDRICH POINTNER IM JAHRE
ÜBERNAHM DIE WITWE FRIEDERIKE POINTNER DEN BETRIEB.

1954
BIS 
1968



TRADITION & INNOVATION

2002
MASSIVER EINGRIFF – BEI WAHRUNG DER BAUSUBSTANZ
– MIT DEM ZIEL, DEN HISTORISCHEN INNENHOF DURCH
BESEITIGUNG SEINERZEIT ERFOLGTER EIN- UND AUFBAUTEN
FREIZULEGEN UND GLEICHZEITIG IN DREI STOCKWERKEN DIE
ZUGEMAUERTEN ARKADEN WIEDER ZU ÖFFNEN. HIERBEI
GELANG ES EINE IDEALE KOMBINATION VON ALTER
BAUSUBSTANZ UND ZEITGENÖSSISCHER GESTALTUNG HER-
ZUSTELLEN.

NACHDEM AUCH DIE LETZTEN ZIMMER DEN ANFOR-
DERUNGEN DER HÖHEREN HOTELKATEGORIE ANGEPASST
WORDEN WAREN, KONNTE SCHLIESSLICH AUCH DIE VON
ANDREAS GFRERER UND STUDIO 10 ENTWICKELTE IDEE DES
»ARTHOTELS ®«, UMGESETZT WERDEN.

MIT DEM ERSTEN ARTHOTEL IN SALZBURG LÄDT DIE BLAUE
GANS IHRE GÄSTE EIN, SICH VON DER SYMBIOSE »ALT UND
NEU« INSPIRIEREN ZU LASSEN UND UNBEKANNTE PERSÖNLI-
CHE FREIRÄUME ZU ENTDECKEN. DAS ARTHOTEL BIETET
LEBENSSTIL FÜR JENE, DENEN LIFESTYLE ZU WENIG IST, UND
DIE STATT PROMIS, PRUNK UND PROTZ DEN EIGENTLICHEN
LUXUS UNSERER TAGE SUCHEN: DIE UNAUFGEREGTHEIT
DES AUGENBLICKS.

DIE BLAUE GANS WANDELT SICH SO VOM ÄLTESTEN
GASTHAUS DER GETREIDEGASSE ZUM ERSTEN ARTHOTEL®

SALZBURGS, EINEM »FÜR DEN GAST BEWOHNBAREN
KUNSTWERK AUF ZEIT, DAS SEINE WURZELN DENNOCH IM 
HISTORISCHEN ERBE UND IN DER TRADITION FINDET.« 

1973
BIS 
2007

1973
VERPACHTUNG AN ADOLF JÜSTEL, DER MIT DEM
»MEXICANO KELLER« EINE FÜR SALZBURG NEUE JAZZ-
SZENE INITIIERTE, IN DER GRÖSSEN WIE FATTY GEORGE,
OSKAR KLEIN UND SOGAR ELLA FITZGERALD AUFGETRE-
TEN SIND.

1993
ÜBERGAB DIE MEHRHEITSEIGENTÜMERIN FRIEDERIKE
POINTNER DIE LIEGENSCHAFT IN DAS HÄLFTEEIGENTUM
IHRER TOCHTER ULRIKE GFRERER, GEB. POINTNER, UND
DEREN EHEGATTEN DR. HERMANN GFRERER.

30.09.1997
ENDE DES PACHTVERHÄLTNISSES, AM 1. OKTOBER 1997
WURDE DER BETRIEB MIT HOTEL UND RESTAURANT OHNE
UNTERBRECHUNG WEITERGEFÜHRT, WOBEI DIE EIGEN-
TÜMER DIE BETRIEBSFÜHRUNG DEM ÄLTEREN SOHN
ANDREAS ÜBERTRAGEN HATTEN.

IM JÄNNER 1998 
BEGANN DIE ERSTE UMBAUPHASE MIT RENOVIERUNG
EINES GROSSTEILS DER HOTELZIMMER, DER ERNEUERUNG
DER INFRASTRUKTUR (HEIZUNG, LÜFTUNG, SANITÄR),
SOWIE DIE RESTAURIERUNG DER GASTRÄUME UND DES
WEINKELLERS.

1999
ERFOLGTE DER WEITERE AUSBAU DER HOTELZIMMER.

2000 
DIE ERNEUERUNG DER KÜCHE SAMT LAGER UND KÜHL-
RÄUMEN.
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VOM ÄLTESTEN GASTHAUS
DER GETRE IDEGASSE ZUM
ERSTEN ARTHOTEL SALZBURGS

650
J A H R E
BLAUE GANS

AUS »GASTHAUS ZUR BLAUEN
GANS. FÜRSTENBIER, BÜRGER-
MEISTER, MOZARTFREUNDE«
HANS SPATZENEGGER


